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Vorwort

Familienunternehmen und der Mittelstand sind nach wie vor das Rückgrat der deutschen Wirt-
schaft. In Zeiten der Globalisierung der Wirtschaft müssen viele Familienunternehmen inter-
national tätig sein und gegen den Wettbewerb auf internationalen Märkten bestehen. In der 
stark exportorientierten und -abhängigen deutschen Volkswirtschaft spielen sie eine zentrale 
Rolle für das Wirtschaftsleben in diesem Land. Die jüngsten Erfahrungen mit den Herausforde-
rungen und den wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pandemie zeigen, wie flexibel, innovativ 
und beweglich mittelständische Unternehmen in Deutschland sind. In diesen Zeiten bewähren 
sich schlanke Managementstrukturen und Entscheidungshierarchien, die sich bei mittelstän-
dischen Unternehmen in Familienbesitz so oft finden.

Daneben zeigt sich, dass mittelständische Unternehmen gut beraten sind, für eine solide Kapi-
talausstattung zu sorgen. Inhabergeführte Unternehmen, wie es bei Familienunternehmen der 
Fall ist, zeigen hier oft ein hohes Maß an Verantwortungsbewusstsein für das Unternehmen und 
seine Belegschaft, die häufig Vorrang vor den wirtschaftlichen »Privatinteressen« der Unter-
nehmerfamilie genießen. Es gibt aber auch Gegenbeispiele für finanziell nicht gut positionierte 
Unternehmen. So werden sich vermutlich eine Vielzahl gerade kleiner mittelständischer Unter-
nehmen schwertun, in diesen herausfordernden Zeiten zu überleben.

Die rechtlichen Rahmenbedingungen für Familienunternehmen in Deutschland haben sich seit 
dem Erscheinen der 1. Auflage insbesondere im steuerlichen Bereich verändert. So wurde nach 
deren Erscheinen das Erbschaftsteuergesetz in den für Familienunternehmen bedeutsamen 
Regelungen der Verschonung von Betriebsvermögen aufgrund der Entscheidung des Bundes-
verfassungsgerichts vom 17. Dezember 2014 neu gefasst.  Es hat dann noch drei Jahre gedau-
ert, bis im Jahr 2019 die Neufassung der Erbschaftsteuerrichtlinien mit einer Darstellung der 
wesentlichen Positionen der Finanzverwaltung erschienen ist. Dennoch: Noch immer gibt es 
eine Vielzahl ungeklärter Fragen. Dies macht es umso wichtiger, bei der Zukunftssicherung von 
Familienunternehmen für zukünftige Generationen langfristig zu planen. Auch die erwarteten 
Neuregelungen im Hinblick auf die Grunderwerbsteuer und die vollständige Neufassung des 
Systems der Bewertung des Immobilienbesitzes für Zwecke der Grundsteuer werden Unter-
nehmerfamilien mit besonderem Augenmerk verfolgen müssen, da der Immobilienbesitz bei 
der langfristigen Planung des Familienvermögens stets eine große Rolle spielt.

Das Buch richtet sich somit weiterhin an Familienunternehmen und Unternehmerfamilien. Die 
positiven Rückmeldungen seit der Erstauflage zeigen, dass es nicht nur von diesen und von 
Wirtschaftsjuristen sowie Steuerrechtlern, sondern auch von Vermögensverwaltern, Family 
Offices und Finanzinstituten als kompaktes, aber umfassendes Kompendium genutzt und 
geschätzt wird.

Vorwort
Vorwort
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Die Herausgeber und Autoren freuen sich, dass nach nur relativ kurzer Zeit der Verlag bereits 
eine Neuauflage initiiert hat. Wir wünschen uns auch für diese Auflage nicht nur das große Inte-
resse der adressierten Zielgruppen, sondern freuen uns insbesondere auf kritische Rückmel-
dungen, konstruktive Anmerkungen und einen intensiven Austausch mit den Lesern.

Großartig ist, dass alle Autoren trotz ihres regelmäßig vollständig ausgefüllten Kalenders noch 
Zeit gefunden haben, die Überarbeitung der von ihnen verantworteten Kapitel im Rahmen des 
gesetzten Zeitplans auf den Weg zu bringen. Wir freuen uns auch, dass es gelungen ist, die aus 
verschiedenen Gründen vakant gewordenen Kapitel durch neue kompetente Autoren fortfüh-
ren zu können. Ihnen allen gilt unser herzlicher Dank!

Ferner bedanken wir uns beim Verlag, insbesondere bei Herrn Rudolf Steinleitner und Frau 
Claudia Lange, für die geduldige und kompetente Unterstützung des Projektes.

Schließlich gilt unser Dank Frau Mirela Ivadi für ihren wertvollen Beitrag bei der Koordination 
und Einstellung der Manuskripte.

Im Mai 2020 Die Herausgeber
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